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Bundesrats - Verordnung

zum Schutze der Mieter.
Vom 26. Juli 1917. (Reichs-Gesetzbl. S . 659/660 .)
Der Bundesrat hat auf Grund des 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

8 i.
Ist im Bezirk einer Gemeindebehörde ein Einigungsamt

errichtet (§ 1 der Verordnung , betreffend Einigungsämter,
vom 15. Dezember 1914, Reichs-Gesetzbl. S . 511), so kann
die Landeszentralbehörde das Einigungsamt ermächtigen,

1. auf Anrufe eines Mieters über die Wirksamkeit einer
nach dem 1. Juni 1917 erfolgten Kündigung des Ver¬
mieters , über die Fortsetzung des gekündigten Miet¬
verhältnisses und ihre Dauer sowie über eine Erhöh¬
ung des Mietzinses im Falle der Fortsetzung zu be¬
stimmen.

2. auf Anrufen eines Vermieters einen mit einem neuen
Mieter abgeschlossenenMietvertrag , dessen Erfüllung
von einer Entscheidung gemäß Nr . 1 betroffen wird,
mit rückwirkender Kraft auszuheben.

Die Erteilung der Ermächtigung ist von der Gemeinde¬
behörde in ortsüblicher Weise bekanntzumachen.

§ 2
Der Antrag des Mieters (§ 1 Abs. 1 Nr . 1) ist unver¬

züglich, nachdem die Kündigung ihm zugegangen ist, oder
wenn die Ermächtigung nach § 1 später erteilt ist, unver¬
züglich nach der Bekanntgabe der Erteilung (§ 1 Abs. 2) zu
stellen. Der Antrag kann nicht mehr gestellt werden , wenn
die Mietzeit abgelaufen ist oder die Parteien die Fortsetzung
des Mietverhältnisies vereinbart haben.

8 3
Das Einigungsamt entscheidet nach billigem Ermessen.

Bor der Entscheidung kann es eine einstweilige Anordnung
erlassen. Seine Entscheidungen sind unanfechtbar.

I Wird die Fortsetzung des Mietverhältnisses angeordnet,
so gelten die Bestimmungen des Einigungsamts als verein¬
barte Bestimmungen des Mietvertrages.

^ ’ 8 4.
Das Einigungsamt entscheidet in der Besetzung von ei¬

nem Vorsitzenden und mindestens zwei Beisitzern. Der Vor¬
sitzende muß zum Richteramt oder höheren Verwaltungs¬
dienste befähigt sein; die Beisitzer müssen zur Hälfte dem !
Kreise der Hausbesitzer, zur Hälfte dem der Mieter ange- |

Siegesriel.
Kriegserzählung von W. S). Geinborg.

iNachdruck verboten .)

Deshalb war auch heute bei seinem unerwarteten Anblick
ihre erste Empfindung mehr die des Erschreckens als der
Freude gewesen, und es war ihr nicht leicht gefallen, den
rechten Ton für die Unterhaltung zu finden. Der Anblick
seiner hohen Kriegsauszeichnung , von der sie ja wußte,
daß sie riur für Beweise einer außergewöhnlichen Tapfer¬
keit verliehen wird, hatte sie verwirrt , denn die Vor¬
stellung der Heldenhaftigkeit wollte nur schlecht zu dem
Bilde stimmen, das sie sich bisher von ihrem stillen Vetter
gemacht hatte . Und wenn dann auch der Sturm schmerz¬
licher Gefühle, den die Kunde von Bernhard Sewalds
furchtbarem Schicksal in ihr hervorgerusen, vorübergehend
alles andere zurückgedrängt hatte, so fühlte sie sich jetzt
aufs neue betroffen durch seine Worte . Eine so edle
Männlichkeit, eine so schlichte Größe der Auffassung, eine
so tiefe Innerlichkeit des Empfindens klangen ihr aus
diesen Worten entgegen, daß sie sich unwillkürlich fragte,
ob man denn wirklich jahrelang mit einem Menschen ver¬
ehren könne, ohne auch nur einen halbwegs zutreffenden
Begriff von seinem wahren Charakter zu gewinnen . Es
war , als ob mehr und mehr die Rollen zwischen ihnen
vertauscht würden . Statt der Ueberlegenheit, die sie bis¬
her ihm gegenüber gefühlt hatte, litt sie jetzt unter
emem wachsenden Empfinden von Unsicherheit. Und zu¬
gleich st̂ g Erinnerung an jene seltsame Szene im
Musikzimmer wie etwas Bedrückendes vor ihr auf.

Sie gab ihm eine Antwort , die ihr selber einfältig
und unpaffend erschien, und sie atmete erleichtert auf, als

Anschlägen der Wohnungsglocke die Heimkehr chres
Katers anzeigte.
. An der üverftrömenden Freude und Herzlichkeit, mit
°er Doktor Willim seinen Reffen begrüßte, ermaß sie mit
^eschämung, wieviel ihrem Willkomm an diesen Eigen-
«chaften gefehlt hatte . Und al« sie sich bald nachher unter

hören . Das Nähere über die Besetzung bestimmt die Lan¬
deszentralbehörde.

§ 5.
Die Anwendung dieser Verordnung kann durch Verein¬

barung der Parteien nicht ausgeschlossen oder beschränkt
werden.

§ 6 .
Die Landeszentralbehörden können die Gemeinden zur

Errichtung von Einigungsämtern anhalten , die den Vor¬
schriften des § 4 entsprechen.

§ 7-
Die Landeszentralbehörden können, soweit Einigungs¬

ämter nicht errichtet sind, die im § 1 vorgesehenen Befug¬
niste einer anderen Stelle übertragen , wenn die Zusammen¬
setzung dieser Stelle den Vorschriften des § 4 entspricht.

§ 8 .
Auf das Verfahren vor dem Einigungsamte (§§ 1, 6,

7) finden die Vorschriften der Verordnung , betreffend Eini¬
gungsämter , vom 15. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
511) keine Anwendung . Das Verfahren ist gebührenfrei;
das Einigungsamt bestimmt, wer die baren Auslagen des
Verfahrens zu tragen hat . Im übrigen wird das Verfah¬
ren durch den Reichskanzler geregelt.

§9 . '
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin,  den 26. Juli 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Anordnung
für das Verfahren vor den Einigungsämtern.

Vom 26 . Juli 1917. (Reichs-Gesetzbl. S . 661/663 .)
Auf Grund des § 8 der Verordnung zum Schatze der

Mieter vom 26. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 659 —
Sammlung Nr . 667 —) wird über das Verfahren vor den

.Einigungsämtern folgendes bestimmt:
8 1

Die Einigungsämter sind berufen, in den im § 1 der
Verordnung zum Schutze der Mieter bezeichneten Fällen
endgültig zu enscheiden.

Die Mitglieder des Einigungsamtes sind vor ihrem
Amtsantritte durch Handschlag an Eides Statt zu tteuer
und gewissenhafter Führung ihres Amtes zu verpflichten.
Sie find zur Amtsverschwiegenheit verpflichtet.

8 2.
Der Antrag auf Entscheidung ist an das Einigungsamt

zu richten, in dessen Bezirke sich die Mietsache befindet.

einem Vorwand aus der Gssellschast der beiden Herren
zurückzog, war sie voll Bangigkeit bei den: Gedanken, wie
sich jetzt ihr weiterer Verkehr mit Heinz Vollrath gestalten
solle.

Nie in ihrem Leben hatte Margarete Willim so ratlos
vor dem Schreibtisch gesessen, als in der Stunde , da sie sich
anschickte, Bernhard Sewalds Brief zu beantworten . Drei¬
mal riß sie den halb beschriebenen Bogen wieder in Stücke,
und die Tränen standen ihr in den Augen, als sie endlich
in hoffnungslosem Verzicht die Feder weglegte.

Nein, es war unmöglich ! Die konventionellen Phrasen
von herzlicher Anteilnahme und die lahmen Tröstungen
einer nichtssagenden Schönrednerei , zu denen sie doch allein
ihre Zuflucht nehmen konnte, widerten sie an . Das alles
war doch nichts anderes als die schmählichste Lüge, dazu
bestimmt, ibn über die wahre Natur ihrer Empfindungen
zu täuschen. Gewiß, er hatte ihr durch die sonderbar ge¬
schraubte Fassung seines Briefes den Weg für die Form
der Antwort gewiesen. Aber was nach ihrer Ueberzeugung
bei ihm das Selbstverständliche und Natürliche gewesen
war , bedeutete für sie eitel Künstelei und Verstellung.
Denn für sie gab es ja nur eine einzige Antwort , die sich
leicht und mühelos geformt hätte. Und diese eine durfte
sie ihm nicht geben. Man bietet niemandem ein Geschenk,
von dem man weiß, daß es dem Empfänger wertlos ist.

Und was auch immer den Verwundeten bestimmt
haben mochte, ihr seinen seltsamen, trotz allen Grübelns
für Margarete nur halb verständlichen Brief zu schreiben,
als ein Zeichen dafür , daß feine Gefühle für sie sich ge-
ändert hätten , war er gewiß nicht zu deuten. Wie hätte
sie da vor ihn hintreten und ihm sagen dürfen:

„Du bist im Kampfe für eine große und heilige
Sache zum Krüppel geworden — du brauchst für deinen
weiteren Lebensweg einen Menschen, der dir Stütze
und Führung ist — laß mich diesen Menschen sein I
Ich habe dich geliebt iv der Vollkraft deiner männ¬
lichen Schönheit, ich liebe dich nur noch tiefer in deiner
Hilflosigkeit und Schwäche. Nimm> mich hin und ver¬
gönne es mir, dir meine Jugend , meine Anmut , meine
Ansprüche an die sogenannten Freuden des Lebens

Der Antrag ist schriftlich oder zu Protokoll des Schrift¬
führers des Einigungsamts zu stellen. Er soll unter Dar¬
legung der Sachlage und Angabe der Beweismittel kurz
begründet werden ; der Antragsteller soll die ihm zugäng¬
lichen Beweisurkunden , insbesondere Verttagsnrkunden u.
Briefe beifügen.

8 ».
Das Einigungsamt verhandelt und entscheidet in nicht¬

öffentlicher Sitzung.
8 4. .

Vor der Entscheidung ist der Gegner des Anttagstellers
zu hören.

Der Vorsitzende kann anordnen , daß eine mündliche
Verhandl ng mit den Parteien stattfindet. Er kann das
persönliche Erscheinen der Parteien anordnen ; er kann an¬
dere Personen , die ein rechtliches Interesse an der Entschei¬
dung haben , zu der Verhandlung zulasten.

8 5.
Die Parteien sind von Ort und Zeit der Sitzung zu be¬

nachrichtigen . Wird mündliche Verhandlung angeordnet,
so sind sie zu dieser zu laden.

Die Ladung erfolgt durch eingeschriebenenBrief . Der
Vorsitzende kann eine andere Art der Ladung anordnen.

Die Parteien können sich in der mündlichen Verhand¬
lung , soweit nicht das persönliche Erscheinen angeordnet ist,
durch eine mit schriftlicher Vollmacht versehene Person ver¬
treten lassen; sind sie oder ihre Vertreter trotz rechtzeitiger
Ladung nicht erschienen, so wird gleichwohl in der Sache
verhandelt und entschieden.

8 6.
Las Einigungsamt kann den Beteiligten ausgeben, bin¬

nen einer bestimmten Frist Tatsachen zur weiteren Aufklä¬
rung des Sachverhalts anzugeben und Beweismittel , insbe¬
sondere Urkunden vo.rzulegen oder Zeugen zu stellen.

Bei Versäumung der Frist kann das Einigungsamt nach
Lage der Sache ohne Berücksichtigung der nicht beigebrach¬
ten Beweismittel entscheiden.

§ 7.
Das Einigungsamt kann auf Antrag oder von Amts we¬

gen Beweise erheben, insbesondere Zeugen und Sachver¬
ständige eidlich vernehmen sowie Versicherungen an Eides
Statt entgegennehmen.

Auf die Erledigung des Zeugen- und Sachverständigen¬
beweises finden die Vorschriften der Zivilprozeßordnung
entsprechende Anwendung . Die Zeugen und Sachverstän¬
digen erhalten Gebühren nach Maßgabe der Gebührenord¬
nung fiir Zengen und Sachverständige (Reichs-Gesetzbl.
1898 S . 689 ; 1914 S . 214). '

zu opfern . Denn es gibt für mich kein Glück auf der
Welt als in diesem Opfer !"

Das wäre die Erwiderung gewesen, die sie ihm
hätte erteilen müssen, wenn sie der Stimme in ihrem
Herzen hätte folgen dürfen. Und das durfte sie nicht
schreiben. Sollte sie statt dessen in sentimentalem Mit¬
leid schwelgen? Oder sollte sie vielleicht gar versuchen,
mit leichten Wendungen über die Tragik ' seines Loses
hinwegzutändeln?

Unmöglich ! ,Sie konnte das eine so wenig über
sich gewinnen wie das andere. Und so blieb Bernhard
Sewalds Brief aus dem Kriegslazarett vorläufig ohneAntwort.

An diesem nämlichen Tage trat ihr Vater in sicht¬
lich freudiger 'Erregung zu ihr ins Zimmer. Er hatte
ein Zeitungsblatt in der Hand und reichte es ihr, in¬
dem er auf eine bestimmte Stelle hinwies.

„Da , lies, Mädel ! — Von alledem hat der Bursche
bis jetzt mit keinem Wort gesprochen, sondern hat
immer so getan , als ob ihm sein Eisernes Kreuz erster
Klaffe rein zufällig an die Brust geflogen sei — nur,
weil man gerade für das betreffende Exemplar keine
bessere Verwendung hatte. — Wieviel Aufhebens
würde wohl jeder andere an seiner Stelle mit gutem
Recht davon gemacht haben I"

Interessiert und doch mit einem Gefühl leisen Miß¬
behagens nahm Margarete die Zeitung entgegen. Da
stand unter der Ueberschrift: „Heldenmut eines deut¬
schen Militärarztes " ein ziemlich langer Bericht, der
sich einzig mit dem Verhalten ihres Vetters Heinz
Vollrath befaßte, ein Bericht, der von der ersten bis
zur letzten Zeile nichts anderes war als ein Ruhmes¬
gesang auf die heroische Opferwilligkeit eines Mannes,
der sein Leben nicht einmal, sondern zwanzigmal un¬
erschrocken aufs Spiel gesetzt hatte, um weit über die
Grenzen seiner Pflicht hinaus verwundeten Krieger»
noch mitten im Kugelregen Hilfe zu bringen.

(Fortsetzung folgt.)



»

cahnsteinsr Tageblatt. Ureisblatt für de» Ureis St. Eioarshâ ««.
Die Gerichts- und Verwaltungsbehörden haben inner¬

halb ihrer Zuständigkeit den Ersuchen der Einigungsämter
um Aufnahme von Beweisen zu entsprechen. Auf die von
Len Gerichten zu leistende Rechtshilfe finden die Vorschrif¬
ten des dreizehnten Titels des Gerichtsverfassungsgesetzes
entsprechende Anwendung.

8 8.
Das Einigungsamt kann vor der Entscheidung einstwei¬

lige Anordnungen erlassen.
8 9.

Die Beftlgnis aus den §§ 6, 7, 8 stehen außerhalb der
Sitzungen dem Vorsitzenden zu.

8 iv.
Zu den Verhandlungen wird ein Schriftführer zuge-

zogen, der vom Vorsitzenden durch Handschlag an Eides
Statt zu treuer und gewissenhafter Führung seines Amtes
verpflichtet wird.

lieber die Verhandlungen wird eine Niederschrift aus¬
genommen, die von dem Vorsitzenden und dem Schriftfüh¬
rer zu unterzeichyen ist. Sie soll Ort und Tag der Verhand¬
lung , die Bezeichnung der mitwirkenden Personen und der
Beteiligten sowie das Ergebnis der Verhandlung enthal¬
ten . Sie soll den anwesenden Beteiligten vorgelesen oder
zur Durchsicht vorgelegt und von ihnen unterschrieben
werden.

8 ii.
Die Entscheidung des Einigungsamts erfolgt durch Be¬

schluß. Der Beschluß enthält die Namen der Mitglieder,
die bei der Entscheidung mitgewirkt haben und ist von dem
Vorsitzenden zu unterschreiben.

8 12.
Die Beschlüsse(§ 11) und die Anordnungen auf Grund

des § 8 sind von dem Schriftführer anszufertigen ; er be¬
scheinigt die Uebereinstimmung mit der Urschrift.

Die Beschlüsse sind den Beteiligten , soweit sie nicht in
deren Gegenwart verkündet sind, in der im § 5 Abs. 2 vor¬
geschriebenen Weise mitzuteilen . ,

§ 13.
Für das Verfahren werden Gebühren nicht erhoben.
Das Einigungsamt bestimmt, wer die baren Auslagen

des Verfahrens zu tragen hat , und setzt die Höhe der Aus¬
lagen fest. Die Entscheidung hierüber ist vollstreckbar. Die
Vollstreckung richtet sich nach den Vorschriften über die Bei¬
treibung von Gemeindeabgaben.

Die Parteien haben keinen Anspruch auf Erstattung ih¬
rer Auslagen.

Berlin,  den 26. Juli 1617.
Der Reichskanzler.

für die Mühlen^csitzer find in der
5r»i Schwel. MrWWii.

zu 4 .00 Mk das Stück zu hadeu.
*MBW

Nie deutsche» Togesdenchte
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

18 . August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Schlachtfeld in Flandern steigerte sich der Ar¬

tilleriekampf an der Küste und nördlich von Apern wieder
zu äußerster Stärke . Sonst blieb das Feuer geringer als in
den letzten Tagen.

Beiderseits der Bahn Boesinghe Staden führte der
Feind nachmittags einen starken, überraschenden Teilan-
grisf, bei dem Langemarck nach erbittertem Kampf verloren
ging. Wir liegen in flachem Bogen um das Dorf.

Im Artois stellten sich unter starkem Feuerschutz nord¬
westlich von Lens Angriffstruppen bereit . Unser Vernich¬
tungsfeuer ließ einen Angriff nicht zur Entwicklung kom¬
men. Nachts erfolgende schwächere Vorstöße des Feindes
wurden abgewiesen.

Am Chemin des dames lebhafte Artillerietätigkeit bei
Heeresgruppe deutscher Kronprinz

Cerny » in der Westchampagne besonders am Keilberg, süd¬
westlich von Monrovillers.

An der Nordfront von Verdun setzte der Feuerkampf mit¬
tags wieder mit voller Kraft ein und hielt gesteigert bis tief
in die Nacht an.

Durch Flieger und Abwehrgeschütze wurden 36 feind¬
liche Flugzeuge und 4 Fesselballons brennend zum Absturz
gebracht. Oberleutnant Dostler errang seinen 26., Ofsi-
ziersstellvertreter Vizefeldwebel Müller seinen 22. u. Leut¬
nant Goutermann durch Abschuß des 13. und 14. Fesselbal¬
lons seinen 29. und 36. Lustsieg.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer blieb bei kleinen
Vorseldgefkchten und meist mäßigem Feuer die Lage unver¬
ändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

An der Front des Generalobersten Erzherzog Joses
führte am 16. August ein Angriff österreichisch-ungarischer
Regimenter südlich von Grozesci zu vollem Erfolg . Der
Feind wurde aus verschanzten Stellungen im Sturm ge¬
worfen und büßte neben hohen blutigen Verlusten über
1600 Gefangene , ein Geschütz und 18 Maschinengewehre ein

Seit Beginn derOperationen im Osten am 19. Juli
sind in Ostgalizien , der Bukowina und Moldau in die Hand
der verbündeten Truppen gefallen:

655 Offiziere, 41300 Mann , 257 Geschütze, 546 Maschi¬
nengewehre, 191 Minenwerfer , 50 000 Gewehre.

An Kriegsgerät wurden erbeutet : Große Munitions¬
massen, 25 000 Gasmasken , 14 Panzeerkrastwagen , 15 Last¬
kraftwagen , 2 Panzerzüge , 6 beladene Eisenbahnzüge . Au¬
ßerdem 26 Lokomotiven, 218 Bahnwagen , mehrere Flug¬
zeuge, große Mengen an Fahrzeugen und erhebliche Lebens¬
mittelvorräte.

Besonders anerkennend ist hervorzuhebcn , daß bei den
letzten Kämpfen die Munitionskolonnen und Trains sowie
die Eisenbahn - und Krastsahrtruppen trotz höchster Anfor¬
derungen den für die Kampsführung so wichtigen Verkehr
von und zur Front glatt bewältigt haben. Durch umsich¬
tige Anordnungen u. treue Pflichterfüllung von Offizieren,
Beamten und Mannschaften konnten alle Truppenverschie¬
bungen planmäßig durchgesührt und die kämpfenden Trup¬
pen jederzeit mit dem nötigen Nachschub an Munition , Ver¬
pflegung und sonstigem Kriegsbedarf versorgt werden. Im
Westen trotz des über mehrere Stellungen hinweg weit ins
Hintergelände reichenden Feuers , im Osten trotz aller Hin¬
dernisse, die Land und Wetter bei den umfangreichen Zer¬
störungen bereiteten.

Der erste Grneralquartirrmeifter : Ludendorss.

Abendbericht des Rotzen Hauptquartiers.
Berlin,  18 . Aug. (Amtlich.) Artilleriekämpfe in

Flandern , im Artois , an der Aisne und bei Verdun.
Pom Osten nichts Neues.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
19. August, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

In Flandern war die Kampftätigkeit an der Küste und
von User bis Lys besonders in den Abendstunden sehr stark.
Im Abschnitt Bixschoote—Hooge steigerte sich heute früh
der Artilleriekampf zu Trommelfeuer . Südlich Lange-

8ieges2lel.
Krlegserzählung ovn W. H. Geinborg.

12 ] (Nachdruck Verbote«)

In einem mit feindlichen Granaten überschütteten Dorfe,
das nur noch ein armseliger Trümmerhaufen gewesen
war , hatte er unermüdlich Schwerverwundete ver¬
bunden , nachdem sie mit seiner Hilfe in notdürftigste
Deckung gebracht worden waren . Er hatte sich in
dieser Tätigkeit' durch leimge leichtere Verletzungen nicht
einen Augenblick beirren lassen. Und als ihm dann
durch das stürzende Mauerwerk einer unter einem
Granatentreffer znsammenbrechenden Giebelwand das
Bein ziemlich erheblich gequetscht worden war , so daß
nicht länger sich aufrecht zu halten vermochte, war
er von einem Verwundeten zum andern gekrochen,
um weiter Beistand zu leisten. Zwei Tage später
schon war er dann wieder im Feldlazarett tätig ge¬
wesen, obwohl er sich nur mühsam mit Hilfe einer
Krücke hatte bewegen können. Und ' der Komman¬
dierende General , der ihm das Eiserne Kreuz persönlich
an die Brust geheftet, hatte bei seiner Ansprache ge-
sagt, daß die hohe Muszeichnung sicherlich noch keinem
Würdigeren zuteil geworden sei.

„Das ist sehr schön, Papa !* erklärte Margarete,
nachdem sie zu Ende gelesen. „Ich hätte nimmermehr
geglaubt , daß der stille bescheidene Heinzj solcher
heroischen Großtaten fähig sei."

„Weil ihr jungen Mädel eben überhaupt nicht im¬
stande seid, einen Mann richtig einzuschätzen. Euer
Urteil wird immer durch die mehr oder weniger be¬
stechenden Aeußerlichkeiten bestimmt. Und die Tüch-
ttgsten gelten euch nichts, wenn sie nicht zugleich das
Talent haben, sich in Szene zu setzen. Ein Damenheld
ist Heinz freilich seine Lebtage nicht gewesen und wird

^3  ui '.rg schwerlich jemals werden . Unter vernünftigen
Männern aber, zumal sunter seinen Berufsgenossen, hat

er immer für einen gegolten, vor dem man den Hut
ziehen darf."

„Nun ja. Aber woher hätte ich das wissen sollen?
Ich konnte mir doch keine Meinung über seine ärztliche
Tüchtigkeit bilden."

Der Sanitätsrat war ein wenig überrascht von dem
sonderbar trotzigen Klang ihrer Einrede . Und mit einem
kleinen Stirnrunzeln sagte er:

„Das konntest du allerdings kaum. Etwas anderes
aber hättest du wohl bemerken können : seine unbestech¬
liche Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit nämlich. Ich bin
in meinem Leben keinem Menschen begegnet, der ihn
darin übertroffen hätte . Ich glaube , es wäre Ihm ein¬
fach unmöglich, ein unwahrhaftiges oder unehrliches
Wort über die Lippen zu bringen . Aber es mag wohl
sein, daß diese Tugend bei den Damen in geringerem
Ansehen steht als jede andere . Denn den geraden und
aufrichtigen Leuten fließen die Komplimente nicht so
leicht von den Lippen wie den geschmeidigen Wind¬
beuteln ."

Die ungewohnte Schärfe in ihres Vaters Worten und
die große Lebhaftigkeit, mit der er gerade ihr gegenüber
die Vorzüge des Neffen hervorhob , machten Margarete
nachdenklich.

Sollte sich dahinter möglicherweise ein ganz be¬
stimmter Wunsch, irgendeine besondere Absicht verbergen?
Sollte Doktor Willim etwa bemerkt haben, was ihr selber bis
zu jener verräterischen Szene im Musikzimmer vollständig
verborgen geblieben war ? Oder sollte Heinz vielleicht
sogar dem Oheim darüber eine Andeutung gemacht haben,
daß er sie liebte ? Zwar wies sie namentlich diesen
letzten Gedanken sogleich wieder als gar zu unwahrschein¬
lich zurück. Aber ein gewisses Mißtrauen blieb doch in
ihrer Seele zurück. Und sie vermied es nach dieser Stunde
gefliffentllch in der Unterhaltung mit dem Vater das Ge¬
spräch auf den Vetter zu bringen.

klebrigen« brachten ihr diese Tage die endlich« Er¬
füllung eines längst gehegten und mit eiserner Energie

marck brach dann der Feind zum Angriff vor , bei dem i«
künstlichen Nebel gehüllte Panzerwagen der Infanterie
Bahn brechen sollten. Rach anfänglichem Einbruch in un-
sere Linien ist der Gegner überall geworfen worden.

Im Artois erreichte die Feuertätigkeit am Kanal von La
Bassee, beiderseits von Lens und auf dem Süduser der Scar-
pe zeitweilig große Stärke . Bei Havrincourt und westli
von Le Catelet (südwestlich und südlich von Cambrai ) grif¬
fen die Engländer nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit
starken Jnfanterieabteilungen an ; sie wurden im Nahkav
abgewiesen.

St . Quenttn lag erneut unter französischem Feeuer.
Heeresgruppe deutsche» Kronprinz.

Am Chemin des dames drangen unsere Stoßtrupps öst¬
lich des Gehöftes Royere in die feindlichen Gräben und
machten die nur aus schwarzen Franzosen bestehende Besatz,
ung nieder.

Am Brimont verlies eine eigene Unternehmung erfolg
reich; mehrere Gefangene wurden eingebracht.

In der westlichen Champagne kam es vorübergehend zu
lebhaften Feuerkämpsen.

Die Artillerieschlacht bei Verdun dauert an ; auch wä!
rend der Nacht nahm das starke Zerstörungsfeuer zwischen
dem Walde von Avoncourt und Ornes nur wenig ab. Ei
Angriff französischer Flieger gegen unsere Fesselballons ver¬
lies ergebnislos.

Badische Sturmabteilungen fügten von neuem den
Franzosen im Couritzreswald durch kühnen Handstreich Ver¬
luste zu und kehrten mit zahlreichen Gefangenen zurück.

e,nGestern sind neunzehn feindliche Flugzeuge und
Fesselballon in Lufttämpfen abgeschossen worden.

Die lange Zeit durch Rittmeister Freiherrn von Nicht
Hofen geführte Jagdstaffel Nr . 11 hat gestern in siebenm
natlicher Kampstätigkeit den 200. Gegner zum Absturz g
bracht; 121 Flugzeuge und 196 Maschinengewehre wurde
von ihr erbeutet.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Lage ist im allgemeine« unverändert.
Auf dem Oestlichen Kriegsschauplatz und an der Maze

dänischen Front nichts von Bedeutung.
Der erste Generalyuartiermeffter : Ludendorss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  19 . Aug. (Amtlich.) In Flandern Fcuer-

kampf in wechselnder Stärke.
Vor Verdun Artillcrieschlacht unvermindert andauernd.
In der Moldau kleine Kämpfe.

Oefhrreidi -Üisiprifdrer Tagesbericfef
WTB . Wien,  18 . Aug . Amtlich wi.rd verlautbartr

Oestlichen Kriegsschauplatz
Keine bssontw« « flfcrafyHfr'
Seit dem 19. Juli , dem Tage des Sieges von Zborow»

sind von den Verbündeten an der Ostfront 655 Offiziere u.
41 300 Mann alsGefangene eingebracht worden . Die Beute
beträgt 257 Geschütze, 546 Maschinengewehre, 191 Minen¬
werfer , 50 000 Gewehre , reiche Munitionsvorräte , 25 00'
Gasmasken , 14 Panzerkraftwagen , 15 Lastkraftwagen , 2
Panzerzüge , 6 beladene Eisenbahnzüge , 26 Lokomotiven,
218 Eisenbahnwagen , mehrere Flugzeuge und beträchtliche
Lebensmittelvorräte.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern Mittag sind an der Jsonzoftont schwere Artil-

leriekämpfe entbrannt , die sich feit heute Morgen aus dem
ganzen Raum zwischen dem Mrzli Vrch und dem Meere er¬
strecken. Das Feuer der italienischen Geschütze und Minen¬
werfer greift weit über unsere Schützenlinien hinaus .. Un¬
sere Batterien anworteten und wirkten gegen die Truppen¬
ansammlungen hinter der italienischen Front.

In Kärnten und an der Tiroler Grenze keine besonderen
Ereignisse.

Der Chef des General st ab s.

verfolgten Wunsches, Der Sanitätsrat räumte ihr einen
Platz als Pflegerin in dem Reserve-Lazarett ein, darin er
selber als ärztlicher Leiter tätig war . Sie hatte schon
früher eine vollständige Ausbildung als Samariterin er¬
fahren , und nur der Umstand, daß ihre Gesundheit in den
letzten Monaten etwas schwankend gewesen war , hatte
Doktor Willim bisher abgehalten , ihrem immer wieder¬
holten Verlangen seine väterliche Zustimmung zu geben.
Seit dem Tage aber, wo sie Bernhard Sewalds Brief
erhalten , war Margarete nicht müde geworden , ihn mit
Bitten zu bestürmen. Die Untätigkeit — und die Erfüllung
ihrer kleinen häuslichen Pflichten erschien ihr als nichts an¬
deres — lastete auf ihr mit schier unerträglichem Druck.
Sie suchte Betäubung für den nagenden Kummer und die
quälende Angst, die sie zu keiner Stunde des Tages ver¬
ließen. Und da es ihr durch die Grausamkeit des Schick¬
sals versagt war , alle ihre weiblichen Kräfte demjenigen zu
widmen, für den sie so gerne auch das Härteste und
Schwerste auf sich genommen hätte , hoffte sie einen schwachen
Trost in der , restlosen Hingabe an ein opfervolles Werk
der Barmherzigkeit gegen andere zu finden, die leiden
mußten wie er.

Und von der ersten Stunde an lieferte sie den Beweis»
daß es ihr heiligster Ernst war mit der freiwillig über¬
nommenen Pflicht. Die Verwundeten des Reviers , dem sie
zugeteilt worden war , lernten es sehr schnell, ihre junge,
unermüdliche Pflegerin zu verehren und zu lieben. Und
Doktor Willim sah sich in der Sorge um ihre Gesundheit
wiederholt genötigt , ihren Uebereifer zu zügeln.

Margarete selbst aber konnte in der neuen Tätigkeit»
die sie bis zur Erschöpfung übte, weder die Betäubung
noch den Trost finden, die sie vor allem gesucht hattü
Wenn sie gehofft hatte, der Anblick so vielen anderen
menschlichen Jammers werde wenigstens zeitweilig dar
Bild des Mannes zurückdrängen, der hilflos und ver¬
stümmelt irgendwo in weiter Ferne auf dem Schmerzens¬
lager ruhte , so fand sie sich in dieser Erwartung ganz
getäuscht.

(Fortsetzung folgt.)



Cafynfteiner Eagrblatt. Ureisbloö sürd«» Krois St. Loarshausen.
ien , 19. Aug. Amtlich wird verlautbart:

OeftlicherKriegsschasplatz.

Der Italiener holt neuerlich zum Angriff gegen die feit
langen Jahrhunderten zu Oesterreich gehörigen Küsten-

ÜXL&.

Nach einundeinhalbtägiger stärkster Artillerievorberei-
tuna der gestern nachmittag einige Erkundungsvorstöße
folgten, trat heute früh zwischen dem Mrzli -Vrb und dem
Meere die italienische Infanterie zur Schlacht an . Der
Kampf tobt in größter Erbitterung fast an allen Abschnitten
der 60 Kilometer breiten Front , bei Tolmein , nordöstlich
von Canale , zwischen Desela und dem Monte San Gabriele,
südlich von Görz und auf der Karsthochfläche. Die bisher
eingelaufenen Meldungen lauten durchweg günstig.

E « d« ßlicher Sri,, «sHa » Pla^
Nicht- Neue- . - r r .

Der <S| «f d « S Geueralstab - .

Reu« U-Booterfotge.
Berlin,  18 . Aug . (Amtlich.) Neue U-Booterfolge

auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: fünf Dampfer , ein
Segler , ein Fischerfahrzeug, darunter ein unbekannter be¬
waffneter englischer Frachtdampfer von mindestens 5500
Tonnen , der englische Dampfer „Talisman " und der eng¬
lische Dampfer „Aleyon " , beide mit Kohlenladung , ein un¬
bekannter bewaffneter französischerFrachtdampfer und das
französische Fischerfahrzeug „Ren6e Marthe " . Ein unbe¬
kannter englischer tiefbeladener Dampfer wurde aus Geleit-
zuq herausgeschossen.

Der Chef des Adrniralstabes der Marine.

Erfolgreiches Seegefecht in der Nordsee.
B e r l i n , 18. Aug. (Amtlich.) In der Nordsee stieß

am 16. August eine unserer Sicherungspatrouillen an der
Grenze des englischen Sperrgebiets auf feindliche Kreuzer
und Zerstörer und griff sie an . Der Feind , der in starker
Uebermacht war , drehte in unserem gutliegenden Feuer ab
und entzog sich dem Gefecht mit größter Eile . Wir haben
keine Verluste.

Der Chef des Wmrrailstabs dsr Mari ««.

Berlin,  19 . Aug. (Amtlich.) Durch zwei unserer
U-Boote wurden im Sperrgebiet um England wiederum 8
Dampfer , zwei Segler , ein Fischerfahrzeug versenkt, dar¬
unter der italienische Dampfer „Questa " (2764 T .) mit
Kohlen von England nach Genna unterwegs , die französi¬
schen Segler „Alfred de Corveb" und „Maria Jesus Pra-
teges-Nons " , beide mit Kohlen von Newcastle nach Grave-
lines und das englische Fischerfahrzeug „L. T . 454 ". 5
Dampfer wurden aus Geleitzügen herausgeschosfen, je zwei
davon im Doppelschuß aus je einem Geleitzug.

Am 8. August wurde eine englische U-Bootfalle in Ge¬
stalt eines Dampfers der Blue Funnel Linie von einem
unserer U-Boote im Artilleriegefecht durch Treffer in die

»Maschine bewegungsunfähig geschossen. Durch weitere Ar¬
tillerietreffer wurde Munition auf dem Dampfer zur Explo¬
sion gebracht, wodurch das Hinterschiff bis zur Wasserlinie
aufgerollt wurde und völlig ausbrannte . Nach einem Tor¬
pedotreffer in die Maschine sank die U-Bootfalle hinten er¬
heblich tiefer und wurde darauf durch zehn weitere Artil¬
lerietreffer völlig wrack geschosien.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Reichskanzler wird sich zur Kundgebung des Papstes
äußern.

WTB . B e r l i n , 18. Aug. Die „Nordd . Mg . Ztg ."
schreibt: In der für nächsten Dienstag anberaumten Sitz¬
ung des Hauptausschusses des Reichstags wird der Reichs¬
kanzler das Wort nehmen und sich auch, wie wir hören , zu
der Kundgebung des Papstes äußern.

Weiter meldet das Blatt : Der Staatssekretär v. Kühl¬
mann hat seine für nächste Woche geplante Reise nach Mün¬
chen verschoben.

Die rumänische Festung Galatz gesperrt.
Z ü rich , 18. Aug . „Corriere della Sera " meldet aus

Petersburg : Die Festung Galatz ist für den Personen - und
Handelsverkehr seit Montag gesperrt.

Der deutsche Vormarsch in Rumänien.
Gens,  17 . Aug. Ein Havastelegramm meldet aus

Petersburg : Kagul und Reni an der rumänischen Grenze
sind von den Zivilbehörden geräumt.

* Bundesratsverordnungen.
WTB . Berlin,  16 . Aug . In der heutigen Bundes¬

ratssitzung gelangten zur Annahme : Der Entwurf einer
Bestimmung betr . die Beschäftigung von Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeitern in Glashütten , Glasschleifereien,
Glasbeizereien , sowie Sandbläsereien ; der Entwurf einer
Bekanntmachung betr . der erstmaligen Aufstellung einer
versicherungstechnischen Bilanz durch die Reichsversiche¬
rungsanstalt für Angestellte: der Entwurf einer Bekannt¬
machung über Saatkartoffeln sowie eine Aenderung der
Verordnung über Verwertung von Tierkörpern u. Schlacht¬
abfällen vom 29 . Juni 1916.

Eine wichtige Auslegung.
L u g a n o , 18. Aug. Von kirchlicher Seite wurde mit-

geteilt , daß , wenn viele Zeitungen des Vierverbandes die
geforderte Räumung der besetzten Gebiete, sowie die Erklä¬
rungen in der Note des Papstes über Polen , als gegen die
Zentralmächte gerichtet erklären , diese Nachrichten falsch
sind . Für Eingeweihte stehe es fest, daß der Papst nicht da¬
ran denke, von den Zentralmächten Opfer zu verlangen und
daß er die Räumung des besetzten Gebietes selbstverständlich
erst nach erfolgtem Friedensschluß erwarte.

Ein Zettelverteiler verhaftet.
Magdeburg,18.  Aug . Am 14. August haben neue

100 Arbeiter der Firma Krupp -Grufon -Werke die Arbeit
niedergelegt , weil ein Vertrauensmann der Arbeiter verhaf¬
tet worden ist; ein Teil der Arbeiterschaft vermutet darin
eine Maßregelung seitens der Firma und stellte die Arbeit
ein . Die Verhaftung des Vertrauensmannes erfolgte sedoch,
weil er des versuchten Landesverrats verdächtig erscheint da¬
durch, daß er Zettel verteilt haben soll, die zum General¬
streik am 15. August auffordern.

Die englisch-französischenArbeiter gegen ihre Regierungen.
B e r l i n , 17. Aug. Der holländische Sozialistenführer

Troelstra gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die engli¬
schen und französischen Arbeiter eine Aktion unternehmen
werden zu dem Zweck, ihre Regierung entweder für Stock¬
holm zu gewinnen oder sie wegzujagen.

B a s e l , 17. Aug. Die Londoner Morning Post meldet:
Der aussührende Ausschuß der englischen Arbeiterpartei be¬
schloß, den Beschluß der Teilnahme an der Stockholmer
Konferenz aufrecht zu erhalten . Eine Revision der Entschlie¬
ßung der Arbeiterpartei von Freitag ist einstimmig abge¬
lehnt.

Der englische A.- und S .-Rat.
WTD. R o t t e r d a m , 19. Aug. Der „Nieuwe. Rott.

Cour ." entnimmt der „Times ", daß eine Versammlung des
englischen Soldaten - und Arbeiterrates , die für den 11. ds.
Mts . nach Glasgow einberufen werden war und in der
Ramsay Macdonald und Fairchild sprechen sollten, verboten
worden ist.

Ein neuer Winterfeldzug.
WTB . Petersburg,  18 . Aug. Generalissimus Kor-

niloff , der sich in Petersburg befindet, erklärte den Vertre¬
tern der Blätter , daß weitere tatkräftige Maßnahmen , die
er der Regierung zur Bestätigung unterbreiteen wolle , zur
vollkommenen Wiederherstellung des Heeres führen wür¬
den. Militärische Ereignisse weiten Ausmaßes seien vor¬
auszusehen . Der Generalissimus hält einen neuen Winter¬
feldzug für unvermeidlich.

„Nieder mit Kerenski!"
Stockholm,  19 . Aug. „Rabotschaja Gaseta " teilt

mit , daß auf den Straßen von Moskau von den dortigen
Monarchisten Proklamationen angeschlagen wurden , in de¬
nen es heißt : „Nieder mit Kerenski! Nieder mit dem Ver¬
räter und Schurken ! Nieder mit dem verdammten Juden,
der die russische Armee vernichtet. Nieder mit der vorläu¬
figen Regierung ! Es lebe Michael Alexandrowitsch."

- Ernst der Lage in Petersburg.
Zürich,  17 . Aug. Nach Telegrammen der Blätter

über Stockholm stellt das Schweizer Konsulat in Peters¬
burg den Schweizer Staatsangehörigen anheim , Peters¬
burg zu verlassen. Man erblickt in dieser' Maßnahme eine
unmittelbare Bestätigung des Ernstes der Lage in Peters¬
burg . — Am Sonntag sollen neue Unruhen in Petersburg
stattgefunden haben .

Ein russischer Zerstörer versenkt.
WTB . P e t e re s b u r g , 18. Aug. Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen -Agentur . Im Generalstabsbericht
wurde gemeldet, daß der Torpedobootszerstörer „Leutnant
Burakow " durch eine deutsche Mine versenkt wurde . „Leut¬
nant Burakow " folgte dem Geschwader anderer Torpedo¬
bootszerstörer . Auf einem derselben befand sich der Ge¬
schäftsträger des Marineministeriums Leutnant Lebedew.
Äußer den gemeldeten Opfern wurde der Kommandant
des „Leutnant Burakow ", drei Offiziere und neun Matro¬
sen verwundet.

Die Kosaken ein Schandfleck für die russische Armee. ,
Söln,  17 . Aug. Die „Köln . Ztg ." meldet aus -Stock¬

holm : Der neue russische Generalissimus , General Korni-
low, gibt in einem Tagesbefehl bekannt, daß betrunkene
Kosaken bei der Räumung Galiziens an friedlichen Juden
Mord , Plünderung und Vergewaltigung verübt hätten.
Viele Jüdinnen hätte» sich durch Selbstmord vor der Ent¬
ehrung gerettet . Die Rückzugsszenen in Galizien seien ein
Schandfleck fiir die russische Armee. Gleichzeitig wird die
Erschießung der Fahnenflüchtigen amtlich bekannt gegeben.

Alliiertcnkonferenz zur päpstlichen Friedensnote.
Genf,  17 . Aug. Der Matin meldet : Die neue Kon¬

ferenz der Alliierten , die sich mit der Friedensnote des
Papstes befassen soll, findet schon in der kommenden Woche
auf französischem Boden statt.

Ein Erzbischof auf der Reise nach Rom festgehalten.
Z ü r i ch, 18. Aug. Die italienische Regierung verwei¬

gerte dem Erzbischof Szeptycki das Ueberschreiten der italie¬
nischen Grenze . Graf Szeptycki, der Erzbischof von Lem¬
berg , ist seiner Zeit bei der Einnahme von Lemberg von den
Russen in Gefangenschaft fortgeführt worden . Der Graf
wurde von der gegenwärtigen rusiischen Regierung nicht
nur wieder freigegeben, sondern ist bekanntlich auf deren
Anregung sogar auf dem Wege nach Rom zu einem Besuch
des Vatikans . Umso bemerkenswerter ist die italienische
Einlaßverweigerung.

M ö« M «res.
Oberlahnstein , den 20 . August.

(ft) O r t s kr a n ke n ka s s e. Die hiesige Ortskran¬
kenkasse hat an Stelle des erkrankten Herrn Lefevre nun
Herrn Schuhmachermeister Joh . Hendgen als Krankenkon¬
trolleur angenommen.

(!) F e r i e n v e r l ä n g e r u n g für die höheren Schu¬
len Das Provinzialschulkollegium zu Kassel hat durch Ver¬
fügung vom 15. August fiir die höheren Schulen in Wies¬
baden Verlängerring der Ferien bis auf weiteres anberaumt

(!) E i n m a cht a b I e t t e n. Die Obsternte ist gut
ausgefallen , aber zum Einmachen fehlte oft der Zucker.

Der mangelnde Zucker bildet die ständige Klage der Haus¬
frau . Deshalb werden Tabletten , die geeignet sind, das
Mus ohne Zucker haltbar zu machen, willkommen geheißen
werden . Es sind dies die benzoesaure Natroutabletten , wel¬
che beim Einmachen von Früchten, Marmeladen und Kom¬
potten verwendet werden können. Die Früchte oder das
Fruchtmus können jetzt vollständig ohne Zucker einge¬
kocht werden . Die Tabletten haben noch den Vorzug der
Billigkeit . 1 Rolle von 25 Stück ü 1 Gramm kostet nur
25 Pfg . Aus der Gebrauchsanweisung , die auf Wunsch mit¬
abgegeben wird sei entnommen : 1 Tablette zu 1 Gramm
genügt , um 1 Kilo Fruchtsaft oder Mus haltbar zu machen.
Die Tablette ist in einer halben Taste heißem Master auf¬
zulösen und dem Fruchtsaft nach dem Kochen zuzusetzen. Die
Tabletten werden von der Rhein-Mainischen Lebensmittel¬
stelle an die ihr angeschlossenen Kommunalverbände abge¬
geben. Die Kleinhändler können sie von den Kommunal¬
verbänden beziehen.

Riederlahnstein , den 20. August.
:- : Treibriemendiebstahl.  In der vorigen

Woche wurden auf dem Coblenzer Gaswerk Treibriemen
im Werte von 3000 Mark gestohlen. Dank der sofort ange-
stellten Ermittlungen gelang es, einen der Diebe in Ander¬
nach abzusassen, als er gerade im Begriffe stand, gestohlene
Treibriemen zum Verkauf anzubieten.

a F r ü cht , 16. Aug. Gestern wurde hier durch Herrn
Gendarmerie -Wachtmeister Merz aus Oberlahnstein ein

Pionier festgenommen, der bei hiesigen Landwirten Arbeit
suchte, indem er angab , einen längeren Urlaub zu haben.
Da er jedoch keinen Urlaubspaß hatte , brachte ihn der Gen¬
darm noch Coblenz, wo sich herausstellte , daß er schon 14
Tage fahnenflüchtig war und steckbrieflich gesucht wurde . Er
war nach seiner Heimat Trier beurlaubt und ist auf diesem
Wege geblieben.

a Miehlen,  18 . Aug. Bindegarn für die Ernte.
Auf das Eindringlichste sind die Erzeuger aufgefordert wor¬
den , ihr Getreide möglichst schnell zu dreschenu. abzuliefern.
Druschprämien sind in Aussicht gestellt worden , und wer
sich ij der jetzigen Zeit auf dem Lande bewegt, wird die
Ueberzeugung gewinnen , wie sehr der Landwirt im Inter¬
esse der Volksernährung bestrebt ist, die Erntearbeiten unter
Ausbietung aller seiner ganzen Ärbeitskrast so schnell wie
möglich zu bewältigen . Der gute Wille ist überall vorhan¬
den . Die Maschinen sind instand gesetzt. Doch bedauerlicher¬
weise fehlt es fast überall an Bindegarn . Selbstbinder¬
mähmaschinen waren bekanntlich schon vor dem Kriege zu
einem Bedürfnis geworden, sie sind aber jetzt bei dem gro¬
ßen Kräftemangel überhaupt nicht zu entbehren . Um so
bedauerlicher ist es, daß man vielfach auf dem Lande feststel-
len muß , daß wegen mangelndem Bindegarn die Selbstbin¬
dermähmaschinen still stehen und der Landwirt zur ver¬
rosteten Handablegemaschine zur Bewältigung seiner Ar¬
beiten greifen muß . Es ist dieses nicht allein für den Land¬
mann , dem auf diese Weise erschwert wird , die Druschprä¬
mie zu erlangen , ein großer Verlust, sondern besonders auch
zum Nachteil der Verbraucher wird hierdurch eine frühzei¬
tige Erfassung der Ernte stark behindet. Wie stark die all¬
gemeine Behinderung durch die Nichtbenutzung von Selbst¬
bindermähmaschinen wegen mangelndemBindegarn ist, geht
für jeden schon daraus hervor , daß die Landwirte gezwun¬
gen sind, in mühseliger Arbeit das Getreide mit Stroh zu
binden . Gerade diese Arbeit mit ungeschulten und schwa¬
chen Kräften muß das Einbringen der Ernte wesentlich hin¬
ausschieben, und setzt zuletzt bei Regenwetter auch den Nähr¬
wert des Getreides herunter . Aber auch indirekt kann diese
Verzögerung der Ernte einen beträchtlichen Schaden inso¬
fern in sich bergen, als sie eine Verzögerung der Herbstsaat
zur Folge haben kann. Es ist deshalb eine dringende For¬
derung , in erster Linie im Jnteresie der Polksernährung u.
des Durchhaltens , daß diesem Uebelstande unverzüglich ab¬
geholfen wird . Den Landwirten muß Bindegarn für ihre
Mähmaschinen in ausreichendem Maße sofort zur Verfüg¬
ung gestellt werden.

d Vom Lande,  18 . Aug. Kali für die Landwirt¬
schaft. Wie verlautet , soll demnächst eine allgemeine Bahn¬
sperre für Kali -Transporte erfolgen und der Kalitrunsport
ganz auf den Wasserweg verwiesen werden. Es ist zu hof¬
fen, daß die Ausführung dieser Maßnahme nicht dem wirk¬
lichen Vorhaben entspricht, denn erklärlicherweise müßte
die Durchführung einer Kali -Transportsperre unsere land¬
wirtschaftliche zukünftige Erzeugung aufs schwerste betref¬
fen. Eine Verminderung der Kalidüngung besonders auf
leichtem Boden und zumal bei dem jetzigen Mangels an
Stallmist , tyürde zur Folge habeen, daß unserer Kartoffel-
und Getreideernten in ihren Erträgen ganz bedeutend zu¬
rückgehen würden . Umgekehrt müßte alles getan werden,
um auf îne starke Belieferung von Kali für die Landwirt¬
schaft hinzuwirken . Hierzu dient auch in erster Linie die
Belieferung von Kohlen an die Kaliwerke, da bei Mangel
an Kohlen eine Verringerung der Herstellung d?r w sehr
wichtigen 40prozentigen Kalisalze eintritt . Besonders ist
bei der nicht genügenden Herstellung von 40prozentigen
Kalisalzen zu bedenken, daß die an die Stelle des 40pro-
zentigen tretenden 25prozentigen Kalisalze ungleich höhere
Ansprüche an die Verfrachtung und Abrollung per Bahn¬
achse stellen, um eine bestimmte Menge an reinem Kali der
Landwirtschaft zuzuführen . Dringend ist zu hoffen, daß in
der allgemeinen Kaliregelung für die Landwirtschaft alles
getan wird , damit der wichtige Pflanzenuahrstoff , der we¬
sentlich zur Erhöhung unserer Nahrungsquelle -.: dient , der
Landwirtschaft in genügenden Mengen zur Verfügung ge¬
stellt wird.

Ns

*Montaoaur,18.  Aug . Genossenschaft der Barm¬
herzigen Brüder . Im Mutterhause der barmherzigen Brü¬
der in Montabaur wurde unter dem Vorsitz des Bischofs Ki-



Iran von Limburg ein sogenanntes Generalkapitel der ge-
samten Genossenschaft abgehalten . Dazu waren aus nah
und fern ans Deutschland und den Niederlanden die Brüder
zusammengekommen, um die Wahl des Generaloberen und
seiner Assistenten vorzunehmen , und um gemeinsam dar¬
über zu beraten , wie ein weiterer Ausbau der Genossenschaft
bewerkstelligt werden könne. Zum Generaloberen wurde
Bruder Bouifazius wiedergewählt . Die Genossenschafthat
seit dem Jahre 1856 sich stattlich entwickelt. Sie zählt nach
der „Rhein . Bolksztg ." gegenwärtig in ihren 23 Häusern
370 Brüder n . in ihrem Mntterliause ungefähr 30 Novizen
und Postulanten.

„Rationierung" des Papiers?
Die Schwierigkeit der Papierversorgnug , die das Pub-

likrrm aus den Zeitungen kennt — und den Zeitungen , die
schon seit längerer Zeit auf sehr knappe Rationen gesetzt
sind, selber von Tag zu Tag ansieht — macht sich nun¬
mehr auch in anderen als den für den Druck bestimmten
Papiersorten fühlbar und fordert , soll nicht ans der jetzigen
Knappheit eine Not werden , zu äußerster Sparsamkeik her¬
aus . Die Sparsamkeit ist nötig ; eine Vermehrung der Pa -.
Piererzeugung ist bei dem Mangel an Arbeitskräften , Roh¬
stoffen und Kohlen nicht durchführbar . Die Nachfrage nach
Papier aber steigt unaufhaltsam , weil mehr und mehr das
Papier auch als Ersatz für andere Stoffe , insbesondere für
Textilwaren , Gewebe und Gespinste, Wäsche und Kleidung
Verwendung finden soll und muß . Diese Sparsamkeit ist
aber auch möglich. Wir sind „allzumal Sünder " und ver¬
schwenden Papier im privaten wie im Geschäfts- und beson¬
ders im amtlichen Verkehr. Was für Reklame und Werbe¬
zwecke an Drucksachen und Broschüren, oft genug aus Anläs¬
sen und Zwecken, die jetzt zurücktreten könnten, in die Welt

chinausgeschickt wird — oft in Millionen von Exemplaren
— reißt gewaltige Lücken in unsere Papierbestände . Der
„Respektbogen" und der „breite Rand " bei den Schreiben
an und tton den Behörden , scheinen im Briefwechsel einiach
nicht umzubringen zu sein, und die Leichtfertigkeit endlich,
mit der mau mit der neuerdings immer häufiger in den
Verkehr gebrachten Tischwäsche aus Papier umgeht — ge¬
rade als ob sie überhaupt nichts koste nnd als ob nicht auch
das dazu verwendete Papier von Tag zuTag knapper würde
— spottet vollends jeder Beschreibung.

Tie Notwendigkeit solcher Mahnung zum Sparen ergibt
sich vor allen Dingen aus den Gefahren , denen wir sonst
entgegengehen. Die nächste dieser Gefahren besteht darin,
daß , wenn die Anfsorderung zu freiwilliger Beschränkung
im Papierverbrauch nicht,srnchten sollte, kein anderer Weg
bleiben würde als die allgemeine zwangsweise Einschränk¬
ung des Verbrauchs , d. h. die „Rationierung " ! In gewis¬
sem Umfange ist diese Rationierung bereits gegenüber den
Zeitungen durchgeführt . Die deutsche Presse (und ebenso
dre Buch- und Zeitschriftenverleger ) erhält schon sei gerau¬
mer Zeit allmonatlich nur noch einen bestimmten Prozent¬
satz derjenigen Papiermenge , die sie früher , in Friedens - be¬
ziehungsweise irr den ersten Kriegszeiten verbraucht hat , u.
muß sich damit , so gut es eben geht, einrichten . Das sollte
beiten, die gedankenlos mehr Papier verbrauchen als nötig
ist, eine eindringliche Mahnuirg sein!

Hoffentlich geht es beim allgemeinen Papierverbrauch
ohne den seidigen Zwang . Freilich wird dies nur dann
möglich sein, wenn jeder Einzelne sich die nnbedingt gebo¬
tene Selbstdisziplin auferlegt , jeder Einzelne sich den Zwang
zum Sparen mit Papier an jedem Tag und zn jeder Stunde
vor Augen hält.

BLcherfchau
Einführung in landwirtschaftliche und gartenbauliche

Arbeiten. Unter diesem Titel hat Herr Lamberger von der
landwirtschaftlichen Schule in Bremen bei Gustav Winters
Brichhandluug , Fr . Quelle Nchf., Bremen eine kleine Schrift
sPrers 40 Psg .) erscheinen lasten, die, wie schon der Titel
lagt , mrt den Arbeiten des Landwirts und Gärtners be¬
kannt machen soll. — Es ist mit Freude zu begrüßen , daß
von berufener Feder in einer Zeit , in der die Ernährung
des gesamten Volkes aus dem heimischen Boden geschehen
muß , eine solche Aufklärungsarbeit in knrzen, aber alles
umfassenden Worten geleistet wird , es ist ihr daher weiteste
Verbreitung zu wünschen. Nichts ist darin übersehen, was
wrchtrg genug ist, um das Verständnis zu wecken für alle die
Mühe und Arbeit , die nötig sind, um demBoden die Früchte
zur Ernährung des Volkes abznriugen , für die Sorge , die
dem Tiere entgegengebracht werden muß . — Eine ' solche
Schrift hat gefehlt nnd sie kann nicht warm genug empfoh¬
len werden, jeder, der gerne einmal erfahren möchte, ohne
zu wertichweifenden Büchern seine Zuflucht zu nehmen, wie
das Samenkorn wächst, wie der Boden bearbeitet werden
muß , um fruchtbar zu sein, wie die Haus - 'und Schlachttiere
behandelt ' werden müssen, kurzum wie die ganze Landwirt¬
schaft rationell betrieben wird , möge das Büchelchen erwer¬
bendes wird ihm großen Nutzen bringen.

Lahnfteinee Tageblatt. Kretsbtatt für den Kreis St.Goarshausen.

SrttmrtmfmKi.
_ D>e ausgestellten Lesehvlzscheine berechtigen nur zum
sammeln dürren Holzes an d?n festgesetzten Tagen
(Dienstags nnd Freitags ) von vormittags 8 bis
nachmittags 7 Uhr Die Wegschaffung darr nur mittels
Traglasten, eines Handkarrens oder eines kleinen Hand¬
wagens erfolgen Das Absahren gebundener Wellen de-
sovders der Eisenbahnwellen, von geformtem Scheit¬
oder Knüppelholz, anch wenn dasselbe in Wegen
liegt, fowre das Benutzen eines Fuhr-verkes ist streng ver
boten. Etwaige Verstöße werden strafrechtlich verfolgt und
haben soforuge Einziehung der Leseholzscheinc zur Folge.

Dre aur den Scheinen auigedruckken Bestimmungen
sind genau zu beach en.

Oberlahnstein, den 28. Juli 1917.
Der Magistrat.

Die Wählerliste
für die Wahlen zur Stadtverordnetenversammlungder hie¬
sigen Gemeinde wird gemäß8 22 der Städteordnung vom
4. August 1891 in der Zeit vom 15. bis 30. August d.
Js ^ in dem hiesigen Rathaus« Zimmer Nr. 4 offen gelegt.
Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit derselben Einspruch erheben.

Oberlahnstein, den 13. August 1917.
_ Der Ma - iftr ,t.

käse
am 21. d. Mt », bei Krämer, Kring und Kittel für die
BuchstabenI —Z 50, Gramm pro Person, Nr. 46 wird
gestrichen.

Oberlahnstein, den 20. August 1917.
_ _ Der Magistrat.

Holzversteigeruug
A« Steitag, de« 24. Au« dr. 3s,

von vormittags 10 Uhr
ab werden öffentlich versteigert:

a. Distrikt Buchholz 13a
100 NadelholzstangenIV. Klaffe
84 „ V. Klaffe

120 „ VI Klaffe
44 Raumm. Erchenscheit und Knüppelholz
30 Haufen Eichenabraum
» Raumm. Nadelholzscheit und Knüppel

b. Distrikt Graue Stein 7.
3 Raumm. Nadelholzknüppel

352 Haufen Nadelholzabraum
c Distrikt Graue Stein 8

30 Raumm. Eichen-, Buchen-, Weichholz und Na¬
delholzscheit- und Knüppelholz

331 Haufen Eichen- und Fichtenabraum.
Nachmittags 1 Uhr:

ck. Distrikt Dörstheck 1.
17 Raumm. Nadelholzlnüpvel
5 Haufen Nadelholzabraum.
Zusammenkunft zu den angesetzten Stunden in

den Distrikten.
Oberlahustein, den 18. August 1917.

Der Magistrat.

«ommantzantue
SaKlenẑ hrenbreitstei«.
Abt. II Nr. 1272/17 geh.

Verorduuug.

Kohleuoersorguug.
3ur gefälligen Beachtung:

Die Kohlenhändler sind berechtigt bei Ablieferung der
Kohlen, Briketts ufw. sofortige Bezahlung zu verlangen.

Oberlahnstein, den 18 August 1917
_ vrtskohlenstelle: Mrchberg er.

Am Sie«Ä«ll. de« 21  Ao« a„
vormittags Wh  Uhr,

werden auf hiesigem Rathaus, Zimmer Nr. 1 die Nüsse
von den Bäumen auf den Gemeindegrundstücken öffentlich
meistbietend versteigert.

Niederlahnftein , den 16. August 1917.
Der Magistrat: Rodq.

Gemäß $ 2 der 'Verordnung des Kreisauschuffes vom
1. d. Mts. sind das Wirtschaftsausschuß-Mitglied Herr
ValentinD o uqu e und Hilfsfeldhüter Gerhardt  für
das auf der Dreschmaschine des Herrn Franz Dehe,  so
wie bezüglich des Flegrldrusches in den Scheunen als amt¬
liche Verwieger bestellt morden. Denselben ist bei Aus
Übung ihres Amtes seitens des Dreschm schinenbesttzers und
Besitzern von Getreide die erforderliche Hilfe zu leisten,
auch ist ihren Anordnungen unbedingt Folge zu leisten.

Diejenigen, welche ihr Getreide in einer Scheune dre¬
schen. haben vor Beginn der Arbeit dem Herrn Valentin
D ou que Mitteilung zu machen.

Zuwiderhandlungenwerden mit Gefängnis bis zu ei-
rrem Iahe oder mit Geldstrafe bis zu 5000 Mark bestraft.

Niederlahnftein , den 16. August 1917.
Der Magistrat.

krnhkarkolleli,
werden mit 3 Piund pro Person gegen Streichung der
Nr. 14 ausgegeoen für die Buchstaben

A. B, C, D. E und F
am Dienstag , den 21. August 1917, vormittags8 —12
Uhr in der alten Schule, Johannesstraße.

Niederlahnftein, den 20. August t917.
Der Magistrat.

Das Sammeln von Leseholz
in den Distrikten Lag. Lichten, an der schönen Aussicht und
am Lichierkopf ist gestattet.

Das Mitbringen und Gebrauchen von Hau und
Schneidewerkzeugen jeder Arr ist verboten.

Niederlahnftein, den 3. August 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Gemeiude-OWersteigmug.
Ireitag, de« 24. Ai« , «i-mittW2Uhr
bei Nr. 1 im Distrikt Leimkaut unterhalb der Baumschule
beginnend, kommt der Behang von 76 Apfelbäumen, 40
Birnbäumen , lo Iwetscheubäume« und 1 Nutzbanm
zur Versteigerung und zwar »n O« und Stelle, ausgenom
men Nr. 95 und 96 — 6 Apfelbäume im Distrikt Hohl,
Nr. 101 — < Apfelbäumchen im Distrikt Königstiel, so¬
wie Nr 102 und 103 ---- 1 Apfelbaum u. 1 Nutzbau«
im Distrikt Kerkert», welche am Schluffe der Persteigerung
zum Lusgebot gelangen.

Braubach» den 16. August 19l7.
Der Magistrat: Sch »ring.

Ruf Grund deS Gesetzes über den Belagerungszustand
vrm 4. g. 1851 in der Fassung des Gesetze- vom 11. 12.
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein:

Die Bestimmungen der Verordnung betreffend die
Meldevflicht der Ausländer vom 13. Juli 1915 Abt. II
Nr. 10442 finden auch auf Staatenlose und solche Per¬
sonen, deren Staatsangehörigkeit nicht feftsteht, Anwendung.

Coblenz, den 14. August 1917.
Der Kommandant

I . A d. K.
Haupt,  Oberst.

!Mosooo :c»gMe>!>0M0sogoioüo

zGymuasim md Realprogymuufium
zu Oberlahustein.

Das Winterhalbjahrbeginnt am 12 . September.
Oberlahnstein, den 9. August 1917.

Pros . Schlaadt , Gymnasialdirektor.
!oioeososoco'o :oo :oo ;oooio

Muuutmachuug.
Herr Johann Heudge « von Oberlahnslein ist von

der Kaffe als
Kontrolleur

!für die erkrankten Mitglieder bestellt worden.
Oberlahnstein, den 18. August 1917.

Allgemeine OrtsKranKenKasie Oberlahustein.
H, Pott , Vorsitzender.

Mehrere Eifeubahumageu
, Kohlenschlacke
jkönnen sofort abgegeben werden.

öeorg l-öbbecke, Pi>-ittsl!drih.

Brombeere». Holzjjpsel rc..
sowie Hollunderbeeren , insbesondere schwarze Früchte
(aber auch rote) kaufen zu angemessenen Preisen

Noll & Co , ßhrrÄttittzei«.
Fabrik Malleudar » Deutschherrenhof.

Schriftliche Angebote und Nachfragen nur an NoA &
Co ., Ehrenbreitstein zu richten.

Vergröberungen
nach Photographien

(auch Postkarten ), in Schwarz , braunem Ton und
farbiger Ausführung liefert bei billiger Bedienung

papiergesckäkt LLuard Sckickel.
Militiirbilder. groß, ganze Figur, fertig in schönen

Rahmen 25.—Mark Sei schneller Lieferung.

Tinte
wieder ein getroffen.
1S2 R. Kaisertiute 20 Pf.
V»« „ Reichspoftt. 25„
'U * Rormal -Ko

piertinte!20„
7i Kr. kiaufchwarze

Rormalfchreibtinie 100,
Papiergeschäft
Ed. Schiokel.

Msslnen
(weiße Herdstrüben) wieder
vorrätig, ebenso
3Hrar«itt (Met ).

Wilh. Froembgen

Der Inhalt einerAbort-Grube
(ohne Wasserzufluß) ist aus-
zusahren. Näheres in der
Geschäftsstelle.

Ei» größeres
leeres Zimmer

zum Unterstelle » vo » Möbel so¬
fort i» der Riih « des Bahnhofs
LahnSei « gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle.

JungesDienstmädchen
»«sucht. Hotel Weiland

Ein Mdche»
für unsere Buchbinderei
und ein Mädchen für die
Druckerei gesucht
Druckerei Sckickel

Kauzlift LS"
Stelle gegen eine hiesige
vettaufchen. zahlt hohe Der-

Offerte unter
„Kanzlist - an die Geschäftsstelle
erbeten.

Kleine

Mlnflirde-WitM
zu vermieten . KurgKratzr 38.

Eine Kuh
zu verkaufen.

Kranbach . Emjerftraße 1.

Tadelloser
Mmproi

(Marke Kunststoff)
empfiehlt im Stück zu
5, 8 , 10 , 12 » . 15 Psg.

i^ spisrgssotiSttI Ed. Schickei
i SttrloMein.
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